
 

 

 

 Rolf H. Ruhleders Branche ist voll 

gepackt mit Kolleginnen und Kolle-

gen. Er selbst scheint sich allerdings 

an die Spitze gesetzt zu haben, nicht 

nur in Sachen Kompetenz und mit 

einer brillanten Methodik, sondern 

auch bei den Honoraren. Ein Einzel-

training schlägt bei ihm bis zu 17 500 

Euro zu Buche. Dennoch kann er sich 

auf eine große Fan-Gemeinde stützen, 

die an seinen Lippen hängt, denn 

einer seiner Wahlsprüche lautet: „Die 

Investition in Wissen bringt die 

höchsten Zinsen.“ 

Es ist nach Ruhleders Ansicht aber 

nicht nur das Wissen, das den Mana-

ger oder Chef ausmacht: „Status-

symbole sind die Rangabzeichen der 

Zivilisation. Ab einer gewissen Posi-

tion müssen Sie einfach spezielle 

Dinge habe. Ich kann kein fünfstelli-

ges Tageshonorar nehmen und eine 

Swatch tragen. Andererseits gilt: 

Erfolg ersetzt alle Argumente“, erläu-

tert der Meister seines Fachs. 

 

Die Angst vor dem Versagen lassen 

Nervosität und Lampenfieber bei 

manchen Topmanagern bei Vorträgen 

fast schon ins Tragische ansteigern. 

Bereits Mark Twain brachte es auf 

den Punkt: „Das menschliche Gehirn 

ist eine großartige Sache. Es funktio-

niert vom Moment der Geburt an - bis 

zum Zeitpunkt, wo du aufstehst, um 

eine Rede zu halten.“ Rolf H. Ruhle-

der schult Selbstsicherheit und geht 

der Angst auf den Grund. Würde sich 

in unserem Leben so viel dramatisch 

verändern, wenn wir die Situation 

nicht mit Bravour meistern? Vielmehr 

sollte man den Kopf mit positiven 

Bildern füllen und sich vorstellen, 

wie es sich anfühlen wird, wenn eine 

überzeugende Leistung vollbracht ist, 

weiß der Trainer von Unternehmern, 

Topmanagern, Politikern und Füh-

rungskräften aller Ebenen und 

schließt sich Augustinus an: „In dir 

„Ruhleder ist Deutschlands härtester 

Schlagfertigkeitstrainer, auch der 

teuerste“ (Welt), „Der Papst des hö-

heren Managements“ (RTL), 

„Ruhleder gilt in der Branche als 

Rhetorik-Startrainer und Lampenfie-

ber-Spezialist“(Rheinischer Merkur), 

„Deutschlands teuerster Verkaufs-

trainer“ (Kölner Stadtanzeige) 

„Berühmtester aller Großmeister der 

Rhetorik“ (Mensch und Büro), „Der 

mit dem Wort tanzt“(Hamburger 

Abendblatt“ oder „Sein Stil: mehr 

Spielleiter als Pauker“(manager 

magazin)  und „Mit Stil, Charme und 

Methode“ (ARD). Das sind nur eini-

ge Attribute und Superlative, die dem 

Rhetorik-Trainer und Geschäftsfüh-

rer des Management Instituts Ruhle-

der, Rolf H. Ruhleder, in der Presse 

zugedacht werden. BUSINESS Loun-

ge erlebte Ruhleder in der QSC 

Lounge im Schloss Lerbach. 

Wo auch immer Ruhleder auftritt, 

fesselt er sein Auditorium, will er 

doch, dass seine Ratschläge und seine 

Tipps nachhaltig in Erinnerung blei-

ben und in die Tat umgesetzt werden. 

Ein guter Schuss Unterhaltung ist 

stets dabei: Eine seiner Spezialitäten 

ist, den einen oder anderen Zuhörer 

zunächst einmal ins Fettnäpfchen 

treten zu lassen, um dann aber die 

Conclusio auf dem Fuße folgen zu 

lassen. Er tanzt förmlich durch die 

Reihen seiner Zuhörerschaft und 

provoziert, so dass auch die letzte 

Reihe damit rechnen muss, ins Lam-

penlicht gezerrt zu werden. Keiner ist 

vor ihm sicher.Es geht ihm auf einer 

breiten Palette ausschließlich darum, 

wie man sich besser verkauft: Körper-

sprache, Rhetorik, Mitarbeiter-

Motivation, Outfit und Benimm, 

Gewinnen von Sicherheit und Souve-

ränität, Rezepte gegen Lampenfieber, 

Kommunikation, Schlagfertigkeit 

und, und, und...  

 
muss brennen, was du in anderen 

entzünden willst.“ 

 

Spielt das Wort eine bedeutende Rol-

le bei Vorträgen, sollten nonverbale 

Äußerungen jedoch nicht unterschätzt 

werden, die durch Mimik und Gestik 

unserem Gesprächspartner vermittelt 

werden. „Ehe wir sprechen, drücken 

wir 90 Prozent von dem, was wir 

sagen wollen, nonverbal aus“, offen-

bart der Rhetorik-Guru. Verständlich 

wird nun, warum der eine oder andere 

geschulte Chef ohne langen Wort-

wechsel die Bitte um eine Gehaltser-

höhung nach wenigen Minuten ab-

wiegelt, war er doch schon längst 

informiert. Manager aus Unterneh-

men wie Bayer, BMW, Deutsche 

Rolf H. Ruhleder ging zu Beginn seiner Kariere 

selbst durch eine harte „Jesuiten-Schule“, bevor 

er sich 1989 mit dem Management Institut 

Ruhleder in Bad Harzburg selbstständig  mach-

te.  

Er trainiert Unternehmer, Top-Manager, Politi-

ker und Führungskräfte. In den 25 Jahren 

schulte er insgesamt über 500.000 Teilnehmer 

in mehr als 3.250 Seminaren und Großveran-

staltungen. Der Rhetorik-Dozent veröffentlichte 

bisher 17 Bücher mit einer Gesamtanlage von 

380.000. 

Telekom, Gruner + Jahr oder SAP besu-

chen nicht ohne Grund die stets ausge-

buchten Seminare des Startrainers. 

Wissen wir nun, dass der Körper nie-

mals lügt, müssen wir einer traurigen 

Tatsache ins Auge sehen: Charisma 

kann man sich nicht antrainieren! Ent-

weder wurde es einem in die Wiege 

gelegt oder man muss ein Leben lang 

ohne auskommen. Das ist die knallharte 

Realität, die jedoch mit einer guten 

Nachricht wieder entkräftet wird: Die 

eigene Ausstrahlung kann deutlich ver-

bessert werden. Das Eindrucks-

Management ist entscheidend, an dem 

jedoch noch gefeilt werden kann, so 

dass selbst schüchterne Typen in puncto 

Ausstrahlung mächtig aufholen können. 

Und eines ist weiterhin gewiss, wenn 

man sich Rolf H. Ruhleder anvertraut: 

Bei ihm ist man beim härtesten und 

teuersten   Kommunikations-trainer. Er 

reißt immer seine Teilnehmer und Zuhö-

rer mit. Gleich, ob er ein Privatissimum 

für Vorstände durchführt, mit Bill Clin-

ton vor 10.500 Zuhörern spricht oder die 

Dortmunder Westfalenhalle mit 14.000 

Teilnehmern füllt. 

Rolf H. Ruhleder 
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